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Praktikumssuche & Vorbereitung 
 

Wie haben Sie Ihre Praktikumsstelle im Ausland gefunden? Wie haben Sie sich auf den Auslandsaufenthalt vorbereitet? 

Welche organisatorischen Schritte mussten Sie beachten? Gab es Schwierigkeiten und wie haben Sie sie gelöst? Was kann 

die Vorbereitung erleichtern? (ca. 300 Wörter) 

 

 Die Organisation meines Praktikums im Ausland war insgesamt ziemlich unkompliziert und konnte sogar 

relativ kurzfristig stattfinden. Alle wichtigen Infos habe ich auf der Webseite von Mater Dei gefunden. Für 

die Bewerbung musste ich ein Formular mit persönlichen Angaben sowie der Dauer und Art des 

Aufenthalts ausfüllen. Außerdem musste ich ein „Occupational Health Protocol“ abgeben, in dem mein 

Impfstatus und andere gesundheitliche Informationen abgefragt wurden. Ich habe mich etwa ein halbes 

Jahr im Voraus beworben, aber es wäre auch noch kurzfristiger möglich gewesen. 

Da ich mich zusammen mit zwei Freunden beworben habe, konnten wir uns während des gesamten 

Prozesses immer wieder austauschen, was mir wirklich geholfen hat. So haben wir uns gegenseitig daran 

erinnert, keine wichtigen Schritte zu übersehen. Besonders bei der Wohnungssuche und bei Kleinigkeiten 

wie der Frage, was man alles einpacken soll, war es super, nicht alles alleine organisieren zu müssen. Die 

Unterstützung meiner Freunde hat den gesamten Vorbereitungsprozess viel entspannter gemacht. 

Etwa sechs Wochen vor meinem Aufenthalt habe ich eine Karte für die öffentlichen Verkehrsmittel 

bestellt. Damit konnte ich vor Ort kostenlos fahren, nachdem ich eine kleine Bearbeitungsgebühr bezahlt 

hatte. Was die Planung vor der Abreise angeht, musste ich nur noch eine Unterkunft und meine Flüge 

organisieren. Auf die Unterkunft gehe ich gleich noch etwas näher ein, die Abreise lies sich problemlos 

buchen. 

Insgesamt war die Vorbereitung auf mein Praktikum im Ausland durch die Hilfe meiner Freunde und die 

klaren Infos von Mater Dei ziemlich stressfrei. Wenn man sich frühzeitig mit den organisatorischen 

Schritten beschäftigt, ist man gut vorbereitet und hat genug Zeit, um auf unerwartete Herausforderungen 

zu reagieren. 

 

  

Unterkunft 
 

Wie haben Sie sich die Unterkunft organisiert und wie bewerten Sie sie? Wie gut kamen Sie von Ihrer Unterkunft 

zur Praktikumseinrichtung und wie gut zu anderen Zielen? (ca. 200 Wörter) 



 

 Ich hatte das Glück, bereits Bekannte auf Malta zu haben, die mir einen Makler empfohlen haben. Über 

ihn habe ich dann unkompliziert eine Zwei-Zimmer-Wohnung in Sliema für mich und meine Freunde 

gefunden. Über AirBnB oder ähnliche Angebote ist es alternativ ebenfalls recht einfach eine Unterkunft zu 

finden. Wir waren sehr zufrieden mit unserer Unterkunft – sie war hell, geräumig und hatte alles, was wir 

für den Alltag brauchten. Besonders schön war, dass die Wohnung über mehrere Balkone und eine 

Dachterrasse verfügte, auf denen wir unseren Feierabend entspannt an der frischen Luft genießen konnten. 

Die Lage war ebenfalls ideal: Es fuhren verschiedene Busse, die etwa 20 Minuten zur Klinik brauchten, was 

wirklich praktisch war. An Tagen mit besonders schönem Wetter haben wir uns oft entschieden, zu Fuß zu 

gehen, und konnten das Krankenhaus in nur 30 Minuten erreichen. Generell war die ganze Insel sehr gut 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen, besonders die Hauptstadt Valletta, die sowohl mit dem Bus 

als auch mit der Fähre schnell erreichbar war. 

Insgesamt war ich mit der Unterkunft und der Lage sehr zufrieden. Sie war nicht nur praktisch für den 

Arbeitsweg, sondern auch ein schöner Ausgangspunkt, um die Insel zu erkunden. 

 

 

Tätigkeit 
 

Was waren Ihre Aufgaben während der Arbeitszeit? Wurden Ihre Erwartungen an Ihren Lernfortschritt erfüllt? Konnten Sie 

dabei im Studium oder in bisherigen praktischen Erfahrungen Erlerntes umsetzen? Wie gut war der Kontakt zu Ihren 

Kollegen? Was hat Ihnen besonders gut gefallen und was weniger gut? (ca. 300 Wörter) 

 



 Das maltesische Gesundheitssystem orientiert sich stark am britischen NHS-Modell: Es folgt einem 

„Consultant-based“ System statt dem „Ward-based“ System, wie wir es in Deutschland kennen. Das 

bedeutet, dass die ärztlichen Teams nicht nur für eine bestimmte Station zuständig sind, sondern Patienten 

aus verschiedenen Bereichen, wie der Notaufnahme oder Intensivstation, zugeteilt bekommen. Für mich als 

Studentin war das besonders spannend, da ich so in verschiedenste Fälle einen Einblick gewinnen konnte. 

 Es gab außerdem jede Woche einen festen Tag für Operationen, Endoskopien, Ambulanz-Termine oder 

Prä-Operative Untersuchungen. So konnte man sicher sein, jeden Bereich gesehen zu haben. Ich durfte in 

allen Bereichen aktiv im Team mitarbeiten, Patienten untersuchen, Gespräche führen und im OP 

assistieren. Die ärztlichen Teams im Mater Dei sind relativ klein, etwa fünf Ärzte pro Team, sodass ich 

mich schnell einfügen konnte und alle Teammitglieder gut kennenlernen konnte. 

Der Tag begann morgens immer mit einer Visite, hier wurden sowohl Patienten auf Normalstation als auch 

auf Intensivstation oder in der Notaufnahme untersucht und besprochen. Besonders spannende Fälle 

wurden im Anschluss detailliert besprochen. Auch bei Entlassungen wurde oft die gesamte 

Patientengeschichte noch einmal durchgesprochen, um sicher zu gehen, dass es wir Studenten keine 

Fragen mehr hatten.  

Das genaue Untersuchen der Patienten, wie auch die Patientenübergabe, wurde oft gemeinsam geübt. 

An einigen Wochen waren auch maltesische Studenten vor Ort - mit Ihnen konnte ich mich gut 

austauschen und gemeinsam im Team Patienten untersuchen und besprechen.  

Am spannendsten war für mich der OP-Tag. Viele Eingriffe werden laparoskopisch durchgeführt, sodass 

man über einen Bildschirm verfolgen kann, was der Operateur tut. Es gab aber auch viele offene 

Operationen, bei denen ich mich mit einwaschen durfte, um steril am Tisch zu stehen. In dieser Zeit wurde 

mir vieles erklärt, und ich konnte auch oft Fragen stellen. 

Insgesamt war der Kontakt zu meinen Kollegen sehr gut – alle waren hilfsbereit und offen. Besonders 

gefallen hat mir die Vielfalt der Aufgaben und der enge Austausch im Team. 

Leben und Freizeit 
 

Welche Eindrücke haben Sie von Ihrem Gastland (Kultur, Lebensgewohnheiten, Arbeitsbedingungen) gewonnen? Wie hat es 

Ihnen gefallen, in dieser Stadt zu leben? Welche Orte sollte man gesehen haben? Konnten Sie Kontakte zu Einheimischen 

aufbauen und wie? Was kann man in der Freizeit unternehmen? Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten? (ca. 300 Wörter) 

 

 Malta hat mir insgesamt wirklich gut gefallen und ich habe meine Zeit dort sehr genossen. Die Menschen 

auf der Insel sind sehr offen und freundlich – man kam schnell ins Gespräch, sei es auf der Straße oder im 

Café. Es war spannend, die Einheimischen kennenzulernen und mehr über ihre Lebensgewohnheiten zu 

erfahren. 

Jedes Wochenende habe ich mit meinen Freunden mindestens einen Ausflug unternommen, sodass wir die 

gesamte Insel gut erkunden konnten. Besonders gefallen haben mir die Wanderungen an der Westküste. 

Die beeindruckenden Klippen und die wunderschönen Sonnenuntergänge über dem Meer waren ein echtes 

Highlight. Auch das kulturelle Angebot war groß: Mdina, die alte Hauptstadt, hat mit ihren 

mittelalterlichen Gassen und Erkern ein ganz besonderes Flair. Die drei alten Städte gegenüber von Valletta 

haben eine ganz andere Atmosphäre als der Rest der Insel und sind definitiv einen Besuch wert. Besonders 

interessant war auch eine unterirdische Führung durch Valletta, die einem einen neuen Blick auf die Stadt 

und viel Hintergrundwissen zur Geschichte Maltas vermittelte. 

Anfang Februar konnte ich außerdem an einem religiösen Fest mit einer Prozession in Valletta teilnehmen, 

was eine tolle Erfahrung war und einen tiefen Einblick in die maltesische Tradition gab. 

Die Stadt, in der ich gewohnt habe – Sliema – war ein super Ausgangspunkt für den Alltag. In nur wenigen 

Minuten war man an der Promenade mit vielen Restaurants und Bars. Abends sind wir auch gerne nach 

Valletta gefahren, was sehr zu empfehlen ist. 

Was die Lebenshaltungskosten angeht, sind sie insgesamt ähnlich wie in Deutschland, aber einige Dinge 

sind teurer, vor allem Lebensmittel wie Gemüse und Milchprodukte, da viel importiert werden muss. 

Besonders auffällig war die hohe Preisgestaltung für sportliche Aktivitäten – Fitnessstudios und Freibäder 

sind hier deutlich teurer als in Deutschland. 



Alles in allem war mein Aufenthalt auf Malta eine sehr positive Erfahrung. Die Kombination aus Natur, 

Kultur, der Gastfreundschaft der Menschen und den vielen Freizeitmöglichkeiten macht die Insel zu einem 

super Ziel für längere Aufenthalte. 

 

Anerkennung 
 

Inwieweit wird das Praktikum von Ihrer Heimatuniversität anerkannt? Welche Voraussetzungen gibt es, damit die 

Anerkennung klappt? Was muss man bei den Formalitäten beachten? (ca. 200 Wörter) 

 

 Mein Praktikum wird vollständig als Teil meines Praktischen Jahres anerkannt. Damit ein ausländisches 

Lehrkrankenhaus anerkannt wird, muss es einmalig vom Landesprüfungsamt (LPA) bestätigt werden. 

Glücklicherweise war das Mater Dei bereits in der Liste der anerkannten Lehrkrankenhäuser aufgeführt, 

sodass ich mich um keine weitere Anerkennung bemühen musste. Diese Liste aller anerkannten 

Einrichtungen im Ausland kann man auf der Webseite des LPA oder im PJ-Büro der Universität einsehen. 

Für ein halbes Tertial im Ausland ist außerdem eine Einbeziehungserklärung erforderlich, die von der 

Universität ausgestellt wird. Am Ende meines Aufenthaltes erhielt ich eine PJ-Bescheinigung, die von der 

Lehrkoordinatorin des Mater Dei und meinem Consultant unterschrieben wurde. Alle erforderlichen 

Unterlagen werden nach Abschluss meines PJs an das LPA weitergeleitet. 

Insgesamt war der Anerkennungsprozess unkompliziert, da ich frühzeitig alle notwendigen Schritte geklärt 

hatte und die entsprechenden Bescheinigungen problemlos erhalten konnte. 

 

 

 

Fazit & Ausblick 
 

Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit Ihrem Auslandsaufenthalt? Wurden Ihre Erwartungen erfüllt? Was hat Ihnen 

besonders gut gefallen, was gar nicht? Inwieweit hat das Praktikum Ihre akademischen und beruflichen Pläne beeinflusst? 

Wie geht es jetzt für Sie weiter? (ca. 200 Wörter) 

 

 Ich bin insgesamt sehr zufrieden mit meinem Auslandsaufenthalt. Ich wollte mich einfach auf alles 

einlassen und schauen, wie es wird – und das hat hervorragend funktioniert. Ich habe viele neue Leute 

kennengelernt, ein anderes Gesundheitssystem entdeckt und viel mit den Ärzten über die Vor- und 

Nachteile beider Systeme diskutiert. Auch meine Englischkenntnisse konnte ich erweitern und in der Praxis 

anwenden. Zusammen mit meinen Freunden hatte ich eine wirklich schöne Zeit, und ich werde in Zukunft 

immer mit Freude an meinen Auslandsaufenthalt zurückdenken. 

Besonders gut gefallen hat mir die Möglichkeit, in einem internationalen Umfeld zu arbeiten und die Kultur 

auf Malta zu erleben. Ich habe auch gemerkt, wie einfach es sein kann, sich in einem neuen Umfeld 

zurechtzufinden und sich schnell zuhause zu fühlen. Diese Erfahrung hat mir die Angst genommen, nach 

dem Studium in einem neuen Land oder an einem neuen Ort zu ziehen, und hat mir somit neue Türen und 

Möglichkeiten für die Zukunft eröffnet. Ich konnte erleben, wie vielfältig die medizinischen Systeme in 

verschiedenen Ländern sein können. Für meine berufliche Zukunft habe ich nun noch mehr Lust, 

internationale Erfahrungen zu sammeln und bin bereits dabei mich zu informieren, in wie weit 
Auslandsaufenthalte in der Facharztweiterbildung möglich sind.  




 


